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i Mohammedaner haben ihren Glauben und ihre
zu verteidigen , und dieser Zwang , den sie seit

kommen sahen, hat sie zu natürlichen Bundesgenossen
__j £jen gemacht — auf diesen Grundton waren alle
Mngen gestimmt, die anläßlich des großen Beiram-
in diesen Tagen auf türkischer Seite veranstaltet

Auch die Hauptstadt des Deutschen Reiches sah
De feierliche Veranstaltung in ihren Mauern , und wer
^heit hatte, ihr beizuwohnen , konnte einen lehrreichen
hineintun in die bunte Trachten- und Gefühlswelt des
§,  mit der wir jetzt in so nahe Berührung gekommen sind,
eigenartiges Gemisch von Klugheit und kindlicher

ttt, von weltmännischer Gewandtheit und be-
lei Zurückhaltung kennzeichnet das Wesen dieser

aus der europäischen Türkei und aus Ägypten,
silrabien und aus dem fernen Indien , die hier in-

hochentwickelterabendländischer Kultur und Ge-
!Ü sich mit vollendeter Sicherheit , bewegten . Die

die von verschiedenen Vertretern der islamitischen
gehalten wurden , gingen zumeist von religiösen Ve¬

en aus, um alsbald auf das politische und
.e Gebiet hinüberzugreifen . Auch den Mo¬

rn ist, das klang aus allen Worten deut-
gmug hervor, England der Feind , Lurch Len

am schwersten bedrückt und in der ganzen
ihres Wesens am meisten bedroht fühlen. Alle« Hießen Aufwendungen zugunsten der unterworfenenl beherrschten Völkerschaften, an denen britische Staats-

* Mi es niemals hat fehlen lassen, haben die Seele
Mhammedaners nicht zu gewinnen vermocht. Vollends

auch LH Wctitö im Bunde mit Rußland ausgezogen ist, um
des Kalifen zu zertrümmern und diesen selbst

Wer religiösen Stellung als Oberhaupt des Islams
en, ist der Bruch unheilbar geworden , und neben

Verteidigung und Erhaltung der Türkei, die schon
gesichert gelten darf , gibt es für alle Bekenner

amd seines Propheten nur ein Ziel : die Befreiung
und Indiens vom britischen Joch,

s«haben Stellung genommen in dem großen Ringen
«Neuordnung der Machtoerhältnisse auf der Welt,

.JuW ru ihrem Glauben es ihnen zur Pflicht machte.
«leidigen die Religion ihrer Väter und damit alles,

' feen dieses Leben lebenswert erscheinen läßt. Und
Webei. « p,, 5^ jst e§ auch ein anderer Glaube , doch die
iS. iÄihrer religiösen Empfindungen jeden Vergleich mit—

>mr einmal— französischer Christlichkeit gut und gern
verbreii» Een kann. Auch unsere Söhne und Brüder sind mit

>ir>Herzen in den Krieg gezogen , und auch wir
zrienh. !r unsere Freiheit und Unabhängigkeit . Die
. M1 Religiösen Grundlagen dieses Kampfes haben uns zu
rom ^genossen gemacht. Darin liegt die Bürgschaft, daß

, v ? aufeinander verlassen können. Wir brauchen
:rsawM«ltigleit unserer Verträge nicht mit Rezepten der
aus. ®1©reu und Delcassö künstlich zu besiegeln : sie halten

] M . weil sie auf dem Boden der Treue geschlossen

sind, und weil weder der Deutsche noch der Türke des
Verrats fähig ist.

Anders auf der anderen Seite . Wie Rußland und
Frankreich, der Wsolutismus des orthodoxen Zaren und
die Cliquenherrschaft der glaubenslosen Republik sich ge¬
funden haben, ist bekannt. Hier rohe Herrschsucht des
kulturlosen Riesen , der in seiner ganzen Umgebung alles
niederstampfen will , was ihn geisttg oder menschlich über¬
ragt , dort der unbezähmbare Drang nach Revanche, um
den weiteren Niedergang einer Nation aufzuhalten , die sich
einst schon der Weltherrschaft nahe glaubte . Mit ihnen im
Bunde die City von London , die sich ihre Profite nicht durch
fremden Wettbewerb schmälern lassen wollte , und — Italien.
Wer weiß , was das italienische Volk, das in seiner Gesamt¬
heit eine bessere Leitung verdient hätte, jetzt schon darum
gäbe, wenn es von dieser seiner neuen Bundesgenossenschaft
wieder „erlöst" werden könnte! Nach einer sittlichen Grund¬
lage dieser Staaten - und Kriegsgemeinschaft wird man
vergeblich Umschau halten. Noch suchen die einzelnen
Glieder vor der Welt zu verschleiern, wie ihnen wirklich
zumute ist. Aber überall zeigen sich schon Risse und
Sprünge , die sich unaufhaltsam erweitern werden , je mehr
der Bund der Treue , der ihnen gegenüber steht, sich seinem
Ziele nähert . Wie die Verzweifelten kämpfen sie immer
noch um Griechenland , um Rumänien , denen sie Be¬
lohnungen in Aussicht stellen, daß den Staatsmännern in
Athen und Bukarest die Augen übergehen müßten . Aber
die Untreue hat — seit dem italienischen Beispiel — ihren
Reiz verloren , und die sMichen Mächte im Völkerleben
beginnen sich wieder stärker zu bewähren . Wenn nicht
alles täuscht, hat der Vierverband auf keinen Zuwachs
mehr zu rechnen: er wird mft der schlechten Sache , die ihn
zusammengebracht bat, zugrundegehen.

Oer Krieg,
Der Balkankrieg steht weiter im Vordergrund der Er¬

eignisse. Im Westen herrschte völlige Ruhe. In Rußland
setzte der Feind zwar seine Angriffe fort , wurde aber
überall unter starken Verlusten zurückgeschlagen. Auf dem
Balkan tteiben von Norden die deutsch- österreichischen
Truppen in breiter geschlossener Front die Serben vor sich
her, während von Süden und Südosten die bulgarischen
Armeen sich unwiderstehlich Bahn brechen.

Kutnanowo in Randen der Bulgaren.
Die Serben über den Vardar geworfen . — Russische
Niederlage bei Baranowitschi : 8 Offiziere , 1140
Mann gefangen . — Siegreiche deutsche Gegenstöße
bei Czartorysk ; 19 Offiziere , 3600 Russen gefangen.

Großes Hauptquartier , 22. Oftober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.
Starke russische Angriffe gegen unsere Stellungen in den

See -Engen bei Sadewe ( südlich Kosjany ) wurden abgewiescn.

Heeresgruppe des Generalseidmarschalls Prinzen Leopold
von Ballern.

Auf breiter Front griffen die Russe» nordöstlich, östlich
und südöstlich von Baranowitschi .r->. Sie sind zurück-
geschlagen; östlich von Baranowitschi wurden im erfolg¬
reichen Gegenangriff 8 Offiziere, 1140 Mann gefangen ge¬
nommen.

Heeresgruppe des Generals v. Linsingen.
Unser umfassend angrsctzter Gege-istost westlich von

Czartorysk hatte Erfolg ; die Russen sind wieder zurück¬
geworfen, die Verfolgung ist nugescUt. In den Kämpfen
der letzten Tage fielen dort etN russische Offiziere , über
3800 Mann in unsere Hand, ein Geschütz, 8 Maschinen-
gewchre wurden erbeutet. — Der gestern gemeldete Verlust
einiger unserer Geschütze wurde dadurch veranlaßt , Last
russische Abteilungen Nachh».rtrr :ppcn durchbrachen und rin
Rücken unserer ÄrtiAerielinie erschienen. Es sind 6 Ge¬
schütze verlorengegangrn.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Won der Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls von
Mackensen hat die Armee des Generals von Követz die all¬
gemeine Linie Arnajcwo bis Slatina -Berg erreicht. Die
Armee des Generals von Gallwitz drang bis Selevac , Sa-
vanovac und Trnovca sowie bis nördlich Wunsvac vor.

Die Armee des Generals Wojadjeff ist nördlich Knjazevac
in weiterem Vorgehen, von den übrigen Teile » der Armee
sind die Meldungen noch nicht îngetroffe«. — Von anderen
bulgarischen Hcercsteilen ist Kumanow» besetzt, Vclcs ist
genommen; südlich von Strnmtea ist der Hemd über den
Vardar geworfen.
Oberste Heeresleiturig . Amtlich durch das W.T.B.

bart:

Oesterreichischer Tagesbericht,
i e n , 22. Okt. (WTB .) Amtlich wird verlaut-

Russischer Kriegsschauplatz.
ZN Ostgalizien herrscht Ruhe . Bei Nowv - Alek-

siniec setzten die Russen ihre Angriffe fort . Unsere
Front wurde vor dem Truck überlegener Kräfte in
einer Breite von 5 Kilometer aus 1000 Schritt zurück-
genommen . Alle Borstöße , die der Feind gegen diese
neue Stellung führte , brachen ebenso wie andere auf
unserer Front östlich! von Zalocze unter dem Kreuz¬
feuer unserer Batterien zusammen.

Tie Kämpfe am Sthr nahmen an Heftigkeit zmi.
Tie Russen hatten , starke Kräfte aufbietend , in den
letzten Tagen westlich von Czartorysk einen Keil in
die Front der deutschen und österreichisch - ungarischen
Stellungen getrieben . Gestern gingen wir nach Heran¬
führung von Reserven zum Gegenangriff über . T «N
Feind wurde bei Okonsk von drei Seiten gefaßt und ge*
worfen . Seine Versuche , diesen bedrängten Abteilungen
durch Angriffe nordwestlich von Czartorysk und gegen
Kolki Luft zu schaffen , scheiterten am Widerstand der
deutschen Truppen . Tie südliche von Kolki kämpfen¬
den Truppen des Generals Graf Herberstein brachen
zuletzt selbst überraschend aus ihren Gräben vor und
trieben den Gegner , zwei Offiziere und 600 Mann
gefangen nehmend , in die Flucht.

BanmNW

iZwifcben den Gletfcbern.
Roman von Eonrad Telmann.

tzung. (Nachdruck verboten .)
ung« ! war eine wilde , wune vcacm. Tazu yane sich
Zauber§ "er Föhn aufgemacht und schnob mit heulendem

M über die Bergwände heran, um das Tal zu
11 ittl Steine polternd von den Schindeldächern

a . Ü’V.kfe Bäume knarrend niederzubeugen und die
fassen droben auf den Firnen lockernd zusammen-
c «aß sie sich zu mächtigen Lawinen aufhäusiLN

$8™ N kollernd und stäubend sich einen Weg in die
, Immer wieder und wieder während der

p/i V ^ nnerte ihr tosender Niederprall durch die Stille,
er ^ üt! A herzklopfend wach in ihrer niedrigen, Holz-
Mi Kammer und lauschte hinaus in den gewaltigen
■„Im  dachte an Huberts Schicksal und daran , daß

etn _fe Mannte, feindselige Macht, die über ihrem Leben
'— ihren Willen mit hineingerissen hatte in

Nm Verkettungen.
t fj te  aus ihrem Morgenschlaf erwachte, goß der
Hwntebet und graues Zwitterlicht spielte zu dem
im«  hinein . Der Wind pfiff noch immer ums
K ~ "agte in hohlen , wimmernden Tönen , wenn er

* Schlote hineinfuhr . Else erhob sich mit
^ttchlagenen Gliedern . Als sie ans Fenster

Söst
r £?fote sie, daß die Berge mit undurchdring-

^enschieiern verhangen waren . Nur die
ŝ -Nier schimmerten aus dem nassen, grauen
ms alles rundum übersponnen hatte, in kaum

JJ ^ rissen hervor , wie als einzige Bürgschaft
wirklich ein Alpental war , über dem der

zi/,- Negenhimmel seine Schleier spannte.
«o Msäglich öde und traurig aus , zumal wenn
J 'Wgen blauen , sonnendurchgoldeten Tages ge-
>^ mondhellen Abends , der ihm gefolgt war.

’fipfonb seltsamerweise eine Art von Befrredr-
Um ** starrte in das eintönige , graue Regen-
4lirfa U§' al 3 könne sie nicht satt werden des trost-
I hl'  Jtoö dann stiegen ihr wunderliche Gedanken

4 ?r tteffien Brust herauf und sie sagte sich plotz-
1 tinl nun dein Leben . Wenn es gekommen wäre,

seträumt , wäre . es .hell . und sonnenfteudra

gewesen uno ein klarer, linder Mondenaöenö wäre otelletctjt
deinem heißen Tage gefolgt . Aber über Nacht kam der
Föhnwindeund jagte die grauen Wolken südher zusammen,
und als es Morgen ward , rauschte der graue Tropfenfall
nieder und die Nebel verhüllten jeden Blick in die Weite
und jeden zu den Höhen empor mit undurchdringlichem
Grau . Und so wird es fortan bleiben, ist es schon ge¬
wesen, Tag um Tag , — immer das Gleiche, — immer das
Gleiche —'

Sie konnte sich lange nicht von dem melancholischen
Anblick losreißen , und auch während sie sich ihren Morgen¬
kaffee selbst bereiteie , ttat sie noch immer wieder ans
Fenster zurück, um hinauszustarren . Zum Malen fühlte
sie sich heute wenig aufgelegt , und doch hatte sie im Grunde
alle Ursache, den Pinsel fleißig zu handhaben, der ihr ihres
Lebens kärglichen Unterhalt verschaffte, verschaffen mußte,
bis er einmal ihren müden Fingern entfallen würde . Am
liebsten wäre sie zu Frau von Bissingen hinübergegangen.
Die Freundin hätte ihr vielleicht mit guten und klugen
Worten die Schwermut aus ihrer Seele gescheucht und die
Wirren in ihrer Brust linde geschlichtet. Aber durfte sie
überhaupt reden ? Sie zweifelte daran.

Und dann erinnerte sie sich, daß der kleine Hellmuth
vielleicht kommen würde und daß sie dann im Atelier sein
müsse, um ihm nicht abermals eine Enttäuschung zu be¬
reiten . Dabei suchte sie instinktiv aus dem Wandschrank
unter ihren Sachen ihr weißes Kaschmirkleid hervor, das
ihr als das einzige von allen dünkte, welches den Schön¬
heitssinn des Kindes vielleicht befriedigen konnte und das
sie ihm zu Liebe trotz des grauen Tages , zu dem es so
gar nicht passen wollte , nun anlegte . Sie tat sogar auch
die grobe goldene Kette um den Hals , ihr einziges Schmuck¬
stück und das einzige Erbteil ihrer verstorbenen Mutter,
gerade als wenn es zu einem Fest gehen sollte, und sie
mußte selbst lächeln, als sie im Vorübergehen so einen Blick
in den Spiegel warf . Dann schlang sie ein Kopftuch um
den Nacken, legte sich ihren Mantel um die Schultern und
ging hinab. „ .

Als sie auf die kleine Galerie hinaustrat , die ihr Mal¬
gerät barg , erschrak sie nicht wenig , dort in der Ecke auf
der kleinen Bank schon eine zusammengelauerte Gestalt
sitzen zu sehen, in der sie Hubert Sandow erkannte. Sie
hielt wie erstarrt inne . Ihre erste Regung war , zu fliehen.
Änd dabei batte sie aleichzeitia den wabnsinnigen Gedanken.

Hubert habe die ganze Nacht hier geseffen und aus sie
gewartet , und wieder wallte dabei eine wilde , bittere
Empörung in ihr auf über das Unwürdige , das er damit
gegen sie beging . Schon wenn ihn setzt einer der übrigen
Hausbewohner , die alle beim Passieren der Treppe durch
den halb zurückgeschlagenen Vorhang einen Blick in das
Atelier tun konnten, hier gewahrt hätte , daß er da saß
und auf sie wartete zu dieser frühen Vormittagsstunde,
wie wenn er von ihr bestellt worden wäre , war sie in
unverantwortlicher Weise von ihm blobgestellt worden.
Und dabei blickte er ihr so ruhig und gleichmütig entgegen,
als habe er durchaus nichts Ungewöhnliches getan uni:
nichts , was sie nicht hätte erwarten müssen. Eine gewisse
Traumbefangenheit lag über seinem ganzen Wesen.

Er arüßte sie mit stiller Freundlichkeit , während es
ihren Lippen hastig entfuhr: . Suchten Sie mich? Haben
Sie mir etwas zu sagen?"

„Ich habe auf Sie gewartet ", entgegnete er einfach.
„Warum ?" Ihre Brauen hatten sich finster zusammen¬

gezogen.
„Sie entziehen sich mir sonst ja auf alle Weise . Und

hier mußten Sie vorüber. Und wenn ich nicht früh kam,
lief mir womöglich noch wieder der andere den Rang ab."

„Und Sie denken in Ihrem berechtigten männlichen
Egoismus natürlich keinen Augenblick daran , daß dieser
frühe, ungewöhnliche und unerbetene Besuch mich vor
aller Welt bloßstellen muß! Natürlich , was liegt Ihnen
auch daran ? Wenn Sie nur Ihren Willen durchgesetzt
haben, — Ihrer Laune gefolgt sind, das weitere kümmert
Sie ja nichts ."

Ihre Worte klangen sehr bitter. Ihn aber schien das
alles nicht sonderlich anzufechten.

„Ich bin in anderen Jahren oft noch früher in Ihrem
Atelier gewesen als heute", sagte er milden Tones.

„Damals !" Sie hatte sich immer noch nicht nieder -,
gesetzt, hatte immer noch geschwankt, ob sie es tun solle . N 'inj
tat sie es doch. Sie sagte sich, sie müsse ja doch einmal mit
ihm zu Ende kommen, und je früher das geschehe, um so
besser sei es . Sie konnte sonst auch gewärtigen , daß er
ihr folgte , wohin sie immer gehen mochte.

„Damals ja", wiederholte er ganz ohne Erregung,
„damals war freilich manches anders . Denn Ihr Atelier
war mein Atelier und meines das Ihre . Und es war
ein reckt erbärmlickes Atelier , mufi man iaaen . Sieben



Insgesamt wurden bei den noch nicht abge¬
schlossenen Kämpfen am Kormin und E Sthrser.
dem 18 . Oktober 15 russische Offiziere und 3600 Mann
als Gefangene , ein Geschütz und acht Maschinenge¬
wehre als Beute eingebracht.

Auch gegen unsere Streitkräste in Litauen un¬
ternahm der Feind mehrere Angriffe , dre zum Teil
bis an unsere Stellungen führten , aber alle restlo»
abgewiesen wurden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Wie erwartet , hat gestern Vormittag nach mehr

als 50stündiger Artillerievorbereitung der allgemeine
Ansturm der Hauptkräfte des italienischen Heeres gegen
unsere Stellungen im Küstengelände begonnen : der
dritte in fünfmonatiger Kriegsdauer . ^

Auf dem Kr n an den Stellungen des Tolmeiner
Brückenkopfes und namentlich ! am Plateaurande von
Doberdo wird erbittert gekämpft . Der gegen den Krn-
Stützpunkt angesetzte Angriff des Mobil - Mrlrz - Regt-
wents Nr . 119 brach unter außerordentlich schweren
Verlusten zusammen . Ein zweiter Angriffs in diesem
Rau nie scheiterte im Feuer unserer tapferen Ver¬
teidiger nach kurzer Zeit . Das Vorfeld der rta-
lienischen Stellungen ist mit italienischen Zeichen ^
bedeckt . , . . .

Am Tolmeiner Brückenkopf richteten sich diessind - i
Achen Angriffe hauptsächlich gegen den Mrzli Vrh
Und den Südteil unserer Verteidigungsfront . Alle
Angriffe wurden blutig abgewiesen . An einzelnen
Stellen , wo der Gegner beim ersten Sturm m unsere
vordersten Linien eindrang , warf ihn ein GegenangrM
wieder zurück . Auch , hier sind die Verluste der Ita¬
liener sehr groß.

Am Monte San Michele drangen starke feindliche
Kräfte am Nachmittag in unsere Schützendeckungen
ein Durch den folgenden Gegenangriff wurden sie
überall zurückgeworfen . Tie früheren Stellungen sind
wieder in unserem Besitz.

Nach , mehrfachen Angriffen gelang es den Italienern,
auch im südlichen Nachbarabschnitte in unsere
Schützengräben einzudringen : keiner von ihnen kam
zurück.

Tie Südwestfront der Hochfläche war gleichfalls
der Schauplatz blutigen Ringens . Tie Kämpfe führten
vielfach ! zum Handgemenge . Tie Verluste des Feinde^
sind hier besonders schwere . Während der eben ver¬
flossenen Nacht dauerten die Kämpfe auf der Hoch¬
fläche von Doberdo mit unverminderter Heftigkeit
fort.

In Kärnten wurden schwächere Angriffe am Hoch-
)neißenstein (Monte Peralba ) in der Plöckengegend
und im Seebach, - Tale abgewiesen.

An der Tiroler Front nach wie vor heftige Ge-
schützkämpfe . Zn den Dolomiten brachen sich neue
italienische Angriffe an unseren festen Stellungen.

König ferdinand an sein Volk.
Meldung der Bulgarischen Telegraphen -Agentur .)

Sofia , 22. Oktober.

König Ferdinand hat sich an die Front begeben . Er
mobnte einem Artilleriekampf vor der starken Stellung von
<gh5 brik ” SimSie den W --> na * Kuman ° »°
öffnet . Die Kundgebung des Königs an die Bulgaren hat

seid alle Zeugen der unerhörten An¬
strengungen . die ich während eines ganzen Jahres seit Aus¬
bruch des europäischen Krieges zur Ausrechterhaltung des
Friedens am Balkan und der Ruhe des Landes gemacht
habe . Ich und meine Regierung haben uns bemüht , durch
die bisher bewahrte Neutralität die ideale des bulgarilchen
Volkes in die Wirklichkeit umzusetzen. Die beiden Gruppen
der kriegführenden Großmächte , erkannten die große Unge=
reifitiafeit an die uns durch die Teilung Mazedoniens an¬
getan war . ' Die beiden im Krieg befindlichen Parteien
stimmen darin überein , daß es zu seinem größten Teile zu
Bulgarien gehören muß . Einzig unser treuloser Nachbar
Serbien ist vor den Ratschlägen seiner Freunde und Ver¬
bündeten unbeugsam geblieben . Weit davon entfernt , am
ibre Ratschläge zu hören , hat Serbien in ferner Feindlichkeit
und Habgier unser eigenes Gebiet angegriffen . und unsere
tapferen Soldaten haben für die Verteidigung unseres Bodens
kämpfen müssen. Bulgaren ! NationaleJdeale .jne uns allen teuer
sind, waren es, die mir im Jahre 1912 die Pflicht auferlegten,
unsere heldenhafte Armee zum Kampf aufzuru ên. m dem sie
die Fahnen der Freiheit entfaltete und die Ketten der Sklaverei
brach . Unsere serbischen Verbündeten wurden dann der
Hauptgrund dazu , daß Macedonien uns verlorenging . Er¬
schöpft und ermüdet , aber nicht besiegt, mußten nur unsere
Fahnen zusammenrollen , in Erwartung besserer Tage . D
guten Tage sind viel schneller gekommen als wir sie

! erwarten konnten . Der europäische Krieg nähert sich seinem
I Ende Die siegreichen Armeen der Mittemachte sind in Ser-
, bün und rücken schnell vor . Ich richte an die bulgarische
i Nation den Anruf zur Verteidigung des heimatlichen Bodens,
s der von dem schurkischen Nachbar befleckt ist und zur Be-
! freiuna unserer versklavten Bruder vom serbischen Joche.
! Eg ? eE fft Sri « und « tilg . 34jfeMfc m§ » °-
: tapferen Armee, den Feind aus den Grenzen des König
> reickies zu verjagen, den schurkischen Nachbar zu zerschmettern
s und unsere vom serbischen Joche bedrückten Brüder von

ihren Leiden zu befteien . Zugleich mü den tapferen Armeen
■ der Mitternächte werden wir die Serben bekämpfen . Mag
; der bulgarische Soldat von Sieg zu Sieg fliegen . ,BoMärts.
z Gott segne unsere Heere.

Von freuncl und feind.
(Allerlei Draht- und Korrespondenz-Me^

Pumpt Amerika nickt mehr?
London . 22. Cftô e-

Das Reutersche Bureau meldet aus Newyork: Dsi
Morgan teilte mit . daß England und Frankreich ffe .
keine Anleihe mehr auszugeben beabsichtigen.

Hier stimmt etwas nicht . Erst gestern meldeten
verbandsblätter , daß sowohl Italien als auch Rußlcnfl
Amerika Geld und Kredit erhalten sollten - natürlich1
der Bürgschaft Englands —. und nun kommt die ow . .
klämng Morgans . Soll sie besagen , daß nunmehr
und Frankreich unter der Firma Rußlands und ■
pumpen wollen , oder soll sie bedeuten , daß Amerika
mehr pumpen will ? Eine Erklärung zu der Morgans
Erklärung wäre sehr intereffant und sehr erwünscht.

Das rankende engUfcke Kabinett.
London . 22. Oktober

Der parlamentarische Mitarbeiter des ..Daily Chron
berichtet, Carsons Standpunkt , der seinen Rückttsit -
sachte, war der , daß England 300000 Mann auf den!
senden und sofort die Wehrpflicht einführen müsse.hpr miüpnhfirfHfTipn Mi
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Mitarbeiter fährt fort : Trotz der augenblicklichenWiichW ta der An
infolge der Erkrankung Asguiths sind die KennzeichenW ««crika in
tischer Unrast sehr bemerklich. Es ist nutzlos, die Tatschm die de
zu verbergen , daß eine Bewegung besteht, Asquith , bekannt
und andere Minister zu stürz ew- —. . ■ - gifeen

Gegen das amerlkamfcbe 8taatsdefizit ^ " ei>
Washington . 22. Osiobei F einen

Der demokratische Senator für Montana Walsh schh ^ auf
vor , das Staatsdestzit durch eine Ausfuhrsteuer tjj ftcht wie

m Hundert auf Munition und Kriegsvorräte zu detz ist, zui20 vom Hundert auf Munition und Kriegsvorräte zu dch Ln ist, gut
die während der Kriegsdauer 600 Millionen Mark sia j Regierung
' ' _ würde . Der Korrespondent des Blattes fährt fa «hondenz *
Die deutschen Kongreßmitglieder werden sich sicher dj», ^ durch z

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Tie Offensive der Verbündeten in Serbien machte

auch ^ gestern überall Fortschritte . Oesterreichisch - un¬
garische Truppen der von General von Koveß be¬
fehligten Armee erstürmten , gegen die Kosmanf-
Stellung vordringend , die südlich der Raffa auf-
raqende Höhe Slatina . Die beiderseits der unteren
Morava vordringenden deutschen Streitkräfte ge¬
wannen die Räume nördlich von Palanka und
Petrovac.

Vranje , Kumanowo und Velez im Vardar -Tale
find in der Hand der Bulgaren.

Das Eiserne Kreuz des BulgarenkönSgs.
Wie es einem Könige geziemt , hat sich auch Komg

Ferdinand von Bulgarien als oberster Kriegsherr an die
Front seiner kämpfenden Truppen begeben . Er wohnte
einem Artilleriekampf vor der starken Stellung vonStracm
bei , deren Einnahme den Weg nach Kumanowo onnet.
Kaiser Wilhelm verlieh seinem tapferen Verbündeten das
Ehrenzeichen der deutschen Krieger , das Eiserne Kreuz
1. und 2. Klasse. Aus Sofia wird dazu berschtet:

Die ' Verleihung des Eisernen Kreuzes an den Bul¬
garenkönig hat im bulgarischen Volke die größte und
dankbarste Befriedigung hervorgerufen und wird als em
Zeichen besonderer persönlicher Wertschätzung des deutschen
Kaisers für den König sowie als beredter Beweis dahin
angesehen , wie hoch die Waffenbrüderschaft der krieg -
erprobten bulgarischen Armee in Deutschland bewertet
und mit welcher Zuversicht der Sieg der bulgarischen
Sache erwartet wird . „ ,rr _.

In der Tat erwartet man den bulgarischen Steg zu¬
sammen mit dem der ZerttralmäÄte und der Türket tm
ganzen deutschen Volke mit derselben festen Gewißheit wie
in Sofia.

Zur  Lage.
Unter /^ -Mitarbeiter schreibt uns am 22 . d. Mtstt

Die Operationen in Serbien , wo Deutsche , Osterretcher
und Bulgaren nach einheitlichem Plan Md unter embeü-
licher Führung vorgehen , neymen emen von Tag zu Tag
erfreulicheren Forigang . Die Deutscyen und Osterretcher
haben jetzt bereits den halben Weg nach Kraguiewac hmter
sich wahrend die Bulgaren Kumanowo besetzt und damtt
endgültig einen festen Riegel zwischen dre Serben und die
in Saloniki gelandeten Ententetruppen , geschoben haben.
Die Nachricht , die Serben hätten dafür dre bulgarische
Stadt Strumitza weggenommen , ist faisch.

In Rußland haben die heftigen und andauernden
feindlichen Angriffe keinen nennenswerten Erfolg gehabt.
Bei dem angeblichen russischen Steg von Czartorpsk drehte
es sich um eine ganz untergeordnete KampfhandlMg . Wenn
dort einige deutsche Geschütze in dte Hände der Russen ge¬
fallenfind , so ist das nuv ein Zeichen der unvergletchltchen
Tapferkeit unserer Artillerie , die entsprechend unseren Vor¬
schriften — wir haben in dieser Beziehung eben eme
andere Taktik als die Russen — bis zum letzten Schuß und
bis zum letzten Mann ausgehalten haben.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz bat such m den
letzten Tagen nichts von Bedeutung ereignet . Unseren ge¬
glückten Versuch , an einem Punkte in der Champagne unsere
Stellung zu verbessern , haben die Franzosen zu emer grotzen
Schlacht und zu einem „mißglückten Angriff auf breiter
Front " avfgebauscht . Uns kann 's recht setnl

Die Front von der Drina zur Donau.
Während im Vierbund die größte Verlegmhett herrscht

wie man das Saloniki -Abenteuer zur wirklichen Mitarbeit
auf dem Balkankriegsschcmplatz ausbauen könne , setzen, wie
die Bulgaren von Süden , so dte deutsch-österreichischen
Armeen von Norden her ihren Vormarsch unbeirrt und
mit höchster Energie weiter fort . Zwischen den Armeen
Gallwitz und Köveß ist von der Drma bis , zur Donau m
einer Ausdehnung von 400 Kilometern eme emhettliche
Verbindungslinie hergestellt , so daß die gesamte Heeres-
macht der verbündeten Tmppen bereits in emer Front dte
Serben cmgreifl.

bringen würde . Der Korrespondent des Blattes Mit !°Gä ?ottdenz r
Die deutschen Kongreßmitglieder werden sich sicher ty ^ durch K
Idee bemächtigen , um die Kriegsausfuhr zu hlndem. I
Idee wird auch denen emleuchten . die weitere Steuenis - q
Rüstungszwecke bekämpfen . »um

L-acberUcbc Vorschläge- MLtine" in
Amsterdam , 22. Oktober.

Die englische Kriegführung verschmäht es nicht, als
mittel sür iqre Zwecke auch mit Hungerzwang gegen?
und Kinder vorzugehen . Das weiß alle Wett, üb
widerlicher wirft nun das von angeblicher Moral tri
Geschrei, das jedesmal drüben entsteht, wenn ein bei
Zeppelin sich kriegsmäßiger Aufgaben entledigt. Die
doner Wochenschrift „Truth " hat den Mut . sich über
Heuchelei lustig zu machen . Sie spottet darüber , daß
Engländer die Luftangriffe auf die niedrigste Stufe i
Blutdurstes stellen. Das Blatt betont , daß sie ich
einen militärischen Zweck verfolgen , nämlich in Englam
großen Aufwendungen an Material und Soldaten zu tni"
die dem Schlachtfelde auf dem Kontinent entzogen wi.
Ungeheure Aufwendungen wären nötig , um die Staw
die unzähligen Arsenale , Magazine und Mumtconsi
zwischen London und Edinburgh zu schützen. Da Mt
das alles dem Schlachffelde nicht entziehen kann. ®
einfach lächerlich, von der Bildung einer großen LustflM
reden , um als Vergeltung weit hinter der deutschen
Frauen und Kinder zu töten , zumal sich Deutschlands
keineswegs enthalten würde , wettere Luftschiffe nach
zu schicken. — „Truth " könnte Recht behalten.

Mas man Griechenland antirt.
Rotterdam , 22. Okt

Die Hetze der englischen Blätter gegen Griechenland
Widerspruch von ernsthafter Seite hervor . Der VorsttzeM
englisch-hellenischen Bundes Pember Reeves ^wen e 't
einer Zuschrift ' an die ..Westmmster Gazette dagegen,
führende englische Blätter England und ^ me . , r
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suyrenoe enguppe «huii « . 'wwuhu 1 «.„(.„„hgln . . .
auffordern , Griechenland als Feindesland zu behan . ^ ^
Häfen zu blo - feren. die Schiffe zu b-,« >° gn<chm.» »«,
Inseln zu besetzen. Reeves zählt auf , was sich ^ ^
bisher von den Alliierten habe gefallen taffen . die gf-
von Lemnos , die Benutzung von Ambros . WM
Tenedos als Flottenstützpunkte für die Dardanellen . Ml J
nehmung und endlich die Landung in Scll 'M , Anln
fragt , ob England die Griechen nach alledem behandÄ Mene An,v
wie chinesische Piraten . Wenn es den fuhren ^
paßt , werden sie es schon tun , die Plrateret n i
kaniltes Gewerbe für die britische Kriegsfuhrung

Frauen und Kinder als Mitkämpfer»
Beim Rückzug haben die Serben keine Verwüstungen

angerichtet , jedoch mn aus dem Grunde , um den Bewohnern
noch Unterschlupf zu geben , die dre Truppen aus dem
Hinterhalt überfallen. Unter den Gefangenen befinden sich
denn auch viele Frauerc , die meuchlings dte Soldaten an-
griffen . In Pirot stürzten sich Frauen und Kinder rmt
Handgranaten auf die eindringenden bulgartschen Vorhuten
Die gefangenen Frauen tragen metst eine trotzige Halbing
zur Schau Md fürchten sich kemeswegs vor der Todes¬
strafe , die ihrer harrt»

Treppen hoch stieg man in dem Hinterbause der Via
Sistina herauf und was für Treppen waren das . Und die
kahlen Wände da oben waren mit  nichts geschmückt, als
mit unseren eigenen Farbenskizzen und außer unseren
beiden Staffeleien und dem sonstigen Ml ^ erat barg der
armselige Raum nichts , als em paar Schemel und emen
Tisch mit wackligen Beinen . Auf dem Arsche aber standen
immer in häßlichen , irdenen Gefäßen frische Blumen , die
berrlichen Blumen der römischen Wildnis , me wir un .,
des Nachmittags da draußen auf unseren weiten , einsamen
Gängen pflückten, die wir — ganze Arme ' voll — mtt
nach Hause brachten . Und zum Atelierfenster hmaus blrckte
man über die zahllosen Dächer , Giebel und Firste der
ewigen Stadt bis hinüber zu der ragmden bläulichen
Kuppel von Sankt Peter . Und wenn Mondschein war.
war ' s eine schier märchenhafte Schau . Ja , dort konnte
man arbeiten . Und wir arbeiteten fleißig in aller Arm¬
seligkeit unserer jungen , unbekannten Kunstlerextstenz —.

(Forisetzunq folgt . !

Das Ende der Dardanellenahtion.
Nach Nachrichten aus italienischer Quelle ist das

Dardancllenunternehnien infolge der Ereignisse auf dem
Balkan nunmehr endgültig -, -rgegeben worden . General
Monro , der Nachfolger Hamiltons , sei nur dazu ausersehen,
den Abtransport der TrMv -n zu letten.

Nach anderen Versionen ist .em gänzlicher Verlust auf
die Dardanellenaktion bisher nicht , beabsichtigt . Die teil-
weise Räumung wird aber -̂ «entern zugegeben . Em Be¬
richterstatter erfährt , daß Rs letzt voriiegenden Angaben
die Annahme zulassen , zwei französische Divisionen,
die erste und die zweite , «ult? fast sämtliche Franzosen , und
die zehnte englische Division ihre Lager auf der Halb¬
insel Gallipoli verlassen haben . . Truppen , dre zu
diesen beiden französi,chen Dwifionen gehören , find
unter den in Saloniki gelandeten Strettkraften bemerkt
worden . Wie es heißt , haben dre abziehenden Franzosen
ihre Stacheldrahtverhaue zerstört . Bisher fit aber nicht
bekannt , ob größere englische Einheiten dre Halbinsel ver-
lassen haben.

Englischer Mihbrauch von Hospttalschiffen.
Die Türken kündeten an , daß Hospitalschiffe in den

Dardanellen künftig beschossen, werden wurden da sie zu
Tnippentransporken benutzt würdem Die Kranken konnten
ruhig in den Dardanellen zuruckbleioen . wo sie Arzte
und Rücksicht finden wurden.

Papst Benedikt läßt dementieren1 Rom . 22.Okt-M
Der „Osservatore Romano ' , das mRliche

des Vatikans , bezeichnet es als eme Erfinö
der österreichisch- ungarische Botschafter Mmz
bürg mit dem Beistand des Königs von Sp « A
Plan für die Flucht des Papstes entworfen und
unterbreitet habe . Ebenso dementiert das Blal
düng , daß der Papst an den König der Belgiers
des Friedens appelliert und ihn beschworen
same Aktion einzuleiten , um den Kampf zu been_
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+ Aus Anlaß des fünfhundertjährigen
Hauses Hohenzollern hat deri Präsident de.
Dr . Kaempf an den Kaiser em Hulmgu ^ ^
gerichtet , das die Verdienste der Hohenz u ^y Cvii -v/lv -i , vUV Wlv \ ; vUHv *t |*v er ««ttl
Mark Brandenburg , um Preußen und um
Deutschland hervorhebt und mit , der Ern
Gelöbnisses der Treue aller Volkstelle zu ^
schließt. - Auch der Präsident des EM,B
ordnetenhauses sandte an den Kaiser em Huw Si

+ Bei den Sitzungen des Beirats der Re
stelle für Lebcnsmittelpreise ergab sich? ,tzer »
einsttmmung hinsichtlich der Notwendig!
regelung für Butter und zwar auf der
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Berliner Notiz , über die Verb -rauÄ
Butter , Fette und Milch fanden eM'Butter , Fette und Milch fanden Mi
rungen statt . Die Sicherstellung der Wt si. ^ ec»
kleine Kinder , stillende Mütter und Krante
sür notwendig und durchführbar gehauen - $ 0?,für notwendig uns ourcyfuyroar gepu»» - -
denen Anregungen fand besonders die et > . ^ ^
Herstellung von Fettkäse Zustimmung ^ ^ ^ her■
Fleischfrage erstreckte sich die Besprechung
fache auf die allseitig für notwendig ö
regelung für Schweinefleisch . $  g £l

+ In der letzten Sitzung des Bmtoes ^ xft» .
zur Annahme die Vorlagen betreffend
Buttcrprcise und der Entwurf einer ^



|ine  einer Erhebung der Vorräte von Brot-
Wv-

, P „5n  Viktoria Luise zu Braunschwerg bat die
"einem für die Entwicklung des deutschen

' und Kleinkinderschutzes hochbedeutsamen
. WL  das am Geburtstage Ihrer Majestät der
'bn. M ^ ' Ermüdlichen Schutzherrrn von Deutschlands

» ms Leben getreten ist, gegeben und Nch gleich-A hpr Sckutrberrsckaft an dessen**f <4 ins JivOvIl yulUCU MW w*7 ' ' ' \ fr
'übernähme der Schutzherrschaft an dessen

Wrm  Die bisher im Deutschen Reich vor-r rr~* • y . j . . . _, a . ««a* ftv mitrld
"̂ Bestrebungen und Einrichtungen zum Schutze

!>r" »̂ gs und Kleinkindes müssen weiter ausgebaut
Unk Äben  Bundesstaaten und den preußischen
ige LM „in  denen entsprechende Einrichtungen nochl nicht

^müssen solche geschaffen werden. 3 »r Ausführung
deutsche Volk eine nationale Notwendigkeit

mZ ^ M̂ Bestrebungen°bedarf es großer Mittel , Wenn
Mich, Mutige Zeit an die Opferwilligkeit des einzelnen

' K^ Äendm Anforderungen stellt, so ist kein Zweifel,
-Rutsche Volk in dieser Zeit auch für seinen Nach-

j ^ ?. sorgen gewillt ist. Über die EinzUberten der
<*« S ! on Deutschlands Spende für Sauglmgs-
wniiit «mikinderschutz werden in nächster Zeit weitere Mit-

L gemacht werden.
OftermdvUr_ Üticarn«

nhM L f?r Antwortnote der österreichischen Negierung
' i  S in Sachen der Abberufung des Botschafters
a vlM«-nra n̂ ^ ^ rufung an sich zustimmt, heißt es,

bekannt wird , nicht ohne herbe Kritik des amerr-
k , Verhaltens : „Der Unterzeichnete kann Nicht
ta feiner Meinung dahin Ausdruck zu geben, daß
^ibalt einer diplomatischen Korrespondenz, zumal
IT einem Botschafter und seiner Regierung,
Tel auf welchem Wege die Beförderung er-

nickit wie dies in der erwähnten , sehr geschätzten Note
fien ist, zum Gegenstand einer amtlichen Kritik seitens
Neuerung gemacht werden sollte, für welche diese
londenz nicht bestimmt war und zu deren Kenmms
durch zufällige Umstände gelängen konnte."

_ Balkanftaateti.
,«u dem Zwischenfall vor der deutschen Gesandt-
■ in Bukarest schreibt die amtliche „Jndependance

,me" in einem längeren Artikel u. a.: „Rumänien
-t hinsichtlich seiner Gastfreundschaft einen Ruf , der
Muzweifeln ist. Darum ist es ein unverzeihlicher
i sich zu einem Verhallen Hinreißen zu lassen,

r -» den Glanz dieses Ruhmes trüben könnte. Wir
m uns nur mit Entrüstung gegen diejenigen wenden,

^l«» glNlben, daß sie sich an fremden, bei uns beglau-
- Gesandten vergreifen dürfen. Es ist soweit
„,,ien, daß vor dem Hause der deutschen Gesandtschaft
Kundgebung veranstallet wurde . Ein solches Ber-

' darf keinen anderen Erfolg haben, als daß den-
!™ sen der Mund geschlossen wird , die gegen einen ähn-
T »Mißbrauch in anderen Ländern sich im Namen der
™, Mon erhoben haben. Man möge wissen, daß wir

teiner Hand voll Verirrter, die unvernünftigen Hetzern
pi, gestatten können, unsere Würde zu schädigen."

am sin- und Huslartd.
ttgli Berlin, 22. Ott . Die Heeresverwaltung beabsichtigt,
ist Herstellung des Jnlandbedarfs an Nähfaden aus

amroolle Ausnahmen von dem Spinnverbot zu gewähren.
!Bedingungen hierfür werden im Reichs- und Staats-

veröffentlicht.
dmchen, 22. Ott . Anläßlich der 600. Jahrfeier des
Bernhauses fand auch zwischen dem König von

cm unh dem Kaiser ein herzlicher Depeschen-
'statt.
gürich, 21. Ott . Nach einer Meldung der „Neuen
sei Zeitung" hat der Munizipalrat von Lyon beschlossen,
Regierung den Vorschlag zu unterbreiten, die Jn-
üellen zu verpflichten, 50 Prozent ihrer Kriegs-
linne an den Staat abzuführen.
Konstantinopel, 22. Ott . Kaiser Franz Josef
dem Großvesir Prinzen Said Halil Pascha  das

des St . Stefansordens verliehen,
est Sofia, 22. Ott . Der neuernannte Gesandte Spaniens.
: «l V Saavedra. der erste ständige Vertteter Spaniens in
'■*  Ä ist hier eingetroffen.  Er wurde vom König in
fe elidier Audienz empfangen, bei der in herzlichen Worten

tarne Ansprachen gewechselt wurden.
i® —- - —

Danzig und der neuen feschen Soubrette ^ tcuuciit
Zondervan vom Stadttheater in Magdeburg Gelegen¬
heit sich in größeren Aufgaben zu zeigen . Am
Abend wird die bekannte Gesangsposse „F ilm-
zauber"  gegeben , am Nachmittag der lustige Schwank
„Die spanische Fliege"  Letzteres Stück hat
jüngst auch bei einer Aufführung in Bad - Nauherm,
die hauptsächlich von Militär besucht war , bei un¬
seren Feldgrauen wiederum stürmische Heiterkeit er¬
weckt. Sicherlich werden auch in diesem zweiren
Kriegswinter die Vorstellungen des Stadttheaters an
den Sonntagen wieder stark von auswärts besucht
werden , denn die Vorstellungen der Gießener Buhne
haben über den Rahmen der näheren Umgegend hinaus,
sich Ruf erworben.

Limburg  22 Okt. Das vom Kreisausschuß
unterm 20. ds . 'Ms . erlassene Verbot für die Aus¬
fuhr von Kartoffeln aus dem Kreise Limburg rst
mit dem heutigen Tage wieder ausgehoben worden.

Frankfurt.  Tie Polizei verhaftete den
Mechaniker Otto Laux,  der in den letzten Tagen
nicht weniger als 33 Einbrüche in Ladengeschäften
begangen hatte . - Ter Direktor der Gummiwaren-
sabrik Louis Peter u . Co., Tr . Reinh . Haberland,
wurde verhaftet . Er ist in eine der Oeffentlrch^eet
bisher nicht bekannte Strafsache verwickelt, Ge¬
sellschaft ist nicht geschädigt . Dr . Haberland suchte
sich im Gerichtsgefängnis durch Oeffnen der Pulsadern
zu entleiben . Er konnte noch rechtzeitig gerettet
werden und wurde dem Krankenhause zugesührt.

Wetzlar.  Der Kreisausschuß erließ eine Ver¬
ordnung , nach welcher der Ankauf von Kartoffeln
im Kreise durch Händler ohne Genehmigung des
Vorsitzenden des Kreisausschusses verboten ist. -vre
Strafbestimmung gilt nicht nur für Händler , sondern
auch für die Landwirte.

— Dem „W . Anz ." zufolge ist der frühere
Kommissionär Karl Martell  von hier , der vor
etwa 6 Jahren wegen erheblicher Vertrauensbruche
flüchtig ging , jetzt gefaßt worden . Tie Schwerz wo
er zuletzt weilte , hat ihn ausgeliefert . Er srtzt rm
Gerichtsgefängnis in Limburg.

Gießen.  Am 15. d. M . wurde in einem Abort
im Bahnhof Gießen eine in braunes und weiß und
gelb geripptes Packpapier und Teile eines Frauen¬
hemdes eingewickelte männliche Kindesleiche gesunden.
Nach ärztlichem Befund hat das Kind gelebt und
ist wahrscheinlich durch Einflößung größerer Mengen
Spiritus getötet worden . Ter Verdacht , dre Lerche
dorthin gelegt zu haben , lenkt sich auf eine ungefähr
30 Jahre alte Frauensperson von mittlerer Statur
mit rötlichblondem Haar , ohne Hut mrt hellem Wasch¬
kleid und ebensolcher Schürze . Sie machte den Ern-
druck einer Händlerin , hatte einen schwerfälligen Gang
und sah verwahrlost aus.

Letzte Nachrichten.
Aus den Berliner Morgenblättern.

Berlin  23 Okt. Schweizer Blätter melden aus
London : Die' Militärkritiker der „Morning Post " und
der „Times " stellen fest, daß die Unmöglichkeit,
die deutschen Linien in Frankreich zu
durchbrechen , praktisch erwiesen ser.  Da
auch die Deutschen die Sprengung der Lrnren der Ver¬
bündeten nicht zuwege brächten , ergebe sich auf Mo¬
nate hinaus der status quo im Westen.

— Auf die Serben wirkt , übereinstimmenden Be¬
richten der Blätter zufolge , besonders entmutigend
die schwere deutsche Artillerie.

Die verzweisrtte Lage der Serben.
Budapest,  23 . Okt. (TU .) „A Rap " läßt sich

aus Saloniki drahten : Laut Nachrichten aus Mo-
nastir fand im serbischen Hauptquartier ein Kronrat
statt , in dem der Thronfolger ausführte , der Kamps
mit den Mittelmächten und Bulgarien sei völlig aus¬
sichtslos . Nur ein Weg fei möglich , man muffe um
jeden Preis mit den Zentralmächten Frieden schließen.
Der Woiwode Putnik und selbst Pasitsch schlossen sich
der Ansicht des Thronfolgers an . Ans Wunsch des
Kronrates richtete der Thronfolger Telegramme an
König Georg von England , an den Zaren und qu
den Präsidenten Poinoare des Inhalts , daß endlich
Griechenland gezwungen werden müsse, den casus
söderis anzuerkennen oder Serbien ohne wertere Ver¬
pflichtung gelassen und es ihm anheim gestellt werde,
sein Schicksal allein zu bestimmen . Trotz des Wider¬
spruchs der Gesandten des Vierverbandes gingen diese
Telegramme ab . Eine Antwort ist noch nicht ern-
aetroffen . Zwischen Pasitsch und den englischen un
französischen Gesandten kam es sodann zu erner hef¬
tigen Auseinandersetzung , worin Pasitsch in nicht mrtz-
zuverstehender Weise der Meinung Ausdruck gab , daß
Serbien die verbündeten Generäle ohne die Verbündete
Armee nicht nötig habe.

Aus Rah und Fem.
Herborn, den 23. Okt.

t  Laut uns vom Bürgermeisteramt zugegangener
Teilung ist für unseren Kreis durchs Verfügung

22. ds Mts der Höchstpreis  für allerbeste
'butter  ans 1,80 Mk. das Pfund und für

«este Tafel - und Molkerei 4Butter auf 2 40 Mk.
Pfund festgesetzt worden . Tie Verordnung er-

"Nt in der heutigen Nummer des Kreisblatts ^ —
^ die Festsetzung der Höchstpreise sehr zu begrüßen.
D«s Erachtens hätte damit ein Ausfuhrver-
^oder wenigstens ein Aufkaussverbot durch
"dler  verbunden sein müssen . Erwarten darf

Ivohl, daß jetzt in unserer Stadt Her vorn
stens soviel Lokalpatriotismus herrscht dag die

die glücklich nach Herborn kommt, nicht wieder
äst wird , um , sei es aus Gefälligkeit oder
des Verdienstes , in die Großstädte geschickt
den. Es muß heutzutage jeder dazu mit-
um es möglich zu machen, daß sein Mitbürger

besonders auch der Minderbemittelte , den Butter-
nicht ganz entbehren muß , zumal andere oette

und teuer sind . Wenn die angedeuteten
'de nicht aufhören sollten , so ist dre Stad,

-ü hixL  entschlossen . Dtaftlfiet * Mittel zur
'düng zu bringen . Tenn geholfen soll und

.drerden
^ .Tie Maul - und Klauenseuche in Flammers-

f'  Tas eTf et ne Kreuz erhielt : Unteroffizier
'7 ' Offenbach (Dillkr .)
^ .(Stadrtheater Gießen .) Tie diechahrM

ützielzeit ist am 15. Oktober Mit schönem Er-
öffnet worden und die neuen Mitglieds haben
7 einen vorzüglichen Eindruck gemacht, -rer
'de Sonntag (24. Oktober ) steht rm Zerchen der
'" Bluse und gibt vor allem dem neuen Mgen -
Komiker, Herrn Eugens vom Stadttheater rn

0 Preisregulierung für Brennspirrtus . Dre Preise
für Brennspirrtus in Literflaschen, welche verliehen werden,
Strogen nach neuer Festsetzung der Spiritus-Zentrale rm
ganzen Reich 45 Pfennig für das Liter 95 prozentige.
42 Pfennig für das Liter 90  prozentige Ware, worm eine
Ermäßigung von 15 Pfennigen für das Liter liegt.
Eine höhere Preisforderung ist nur insoweit rulasstg, als
sie auf vorangegangenen teureren Einkauf beruht und auch
in diesem Falle nicht über den 10. Rooember hinaus.
Sollten zu späterer Zeit höhere als vorstehende Preiie rm
ILmd -l g-I°rd-r! werden. !° « tfeint «oa | ;
geschlossen, daß die Regierung gesetzliche Höchstpreise sesl-
setzen wird . . ^ ^ ™ .

© Das Explosionsunglück in Paris . Bei der Explo¬
sion der Fabrik in der Rue Tolbiac ,wurden 37 Personen
getötet. Die meisten Leichen sind bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt Nach der Explosion, die m einem Holz¬
schuppen stattfand , wo Granaten hergestellt wurden , standen
sofort alle Baulichkeiten aus Holz m Flammen . Es war
wie ein ungeheures Strohfeuer , welches kaum einige
Minuten dauerte . Als der Rauch sich verzogen datt.
stellte man fest daß von den Baracken sozusagen nichts
übrig Sblleben war . Die Heftigkeit der Explosion war
dera?tia daß in 100 Metern Umkreis alle Fenster und
Schaufenster zertrümmert wurden. Dre Fensterladen aller
umliegenden Häuser waren abgerissen und die alten bau-
fälligen Baracken zumeist eingesturzt.

© Ein neuer Skandal in Paris . Nach den Berichten
Lnoner Blätter ist in Parts eme neue Skandalaffare
aufgedeckt worden ., die großes Aufsehen machb Zwei
Stabsärzte eiu Hilfs -Stadsarzt und mehrere Sekretäre
des Rekrutierungs -Bureaus sowie zwei Zivrlarzte . von
denen der eine der Vorsitzende des Bezirksrates von Sceaux
ist sind verhaftet worden. Die beiden Zwtiarzte batten
aufgrund ihrer Verbindungen durch Vermittlung der Stabs¬
ärzte und der Rekmtierungsbeamten wttttarpflichttge
Verionen gegen Bezahlung von 2000 bis 10000 Frank als
militäruntauglich erklären lassen. Die Verhafteten deren
Zahl bisher ^ 8 bettägt , hatten einflußreiche Beziehungen
in polittschen Kreisen.

0  Stahlgeld , nicht Eisengeld . Die Mitteilung, daß die
demnächst zur Ausgabe gelangenden Fünfpfennig -Stucke
aus Eisen hergestellt wurden, wird vom Reichsbankdirek-
torium in Berlin indirekt berichtigt. Eine Handelskammer
batte das Direktorium um Abstellung des Ktemgeldmangels
gebeten erhielt sie folgende Antwort : „Zurzeit sind Kupfer-
und Nickelmünzen zu unserem Bedauern nirgends verfüg¬
bar Eine Milderung der Knappheit an Kleinzahlungs¬
mitteln darf von der demnächst beginnenden Ausgabe der
Fünfpfennigstücke aus Stahl erwartet werden."

© Die Spionagcaffäre von Malmö . Die Untersuchung
in der neuen Spionageaffäre von Malmö, ,die zur Aus-
Weisung einer norwegischen Krankenpflegerin führte hat
weitere Aufschlüsse über das Treiben des Stockholmer
russischen Militärattaches Assonowttsch gebracht. Es stellte
sich heraus daß die von dem russischen Militärattache
geleitete Spionagezenttale nicht nur Schweden, sondern
auch Deutschland mit Spionen überschwemmt._

Vom serbischen Kriegsschauplatz.
Wien,  23 . Okt. (TU .) Tie „Neue Freie Presse"

meldet aus Saloniki über Sofia : Tie Kämpfe zwischen
französischen und bulgarischen Truppen bei Walam
dovo haben einen großen Umfang angenommen . Nach
einer Meldung des Blattes „Nuovo Sieclo " be¬
stehen die ersten Truppen des Expeditionskorps , die
mit den Bulgaren ins Gefecht geraten sind , aus den
französischen Infanterie - Regimenter Nr . 35, 175und
176. Sie hatten seit dem Beginn des Angriffes aus
die Dardanellen ans der Halbinsel Gallipoli ge¬
standen Diese Regimenter wurden bei ihrem Auf¬
marsch bei Walandovo von den Bulgaren angegriffen.
Tie großen Nachteile der eingleisigen Bahn von Sa¬
loniki beginnen sich bereits zu zeigen , indem sie sich
für das englisch - französische: Expeditionsheer fuhlbar
machen Tie hiesige Zeitung „Thos " deutet an , daß
die Fortsetzung der Truppennachschübe in Frage ge¬
stellt sei.

Griechenland lehnt das englische Angebot ab.
Köln,  23 . Okt. (TU .) Der „Köln . Ztg ." zu¬

folge meldet die „Times " aus sehr guter Quelle,
!daß Griechenland das Angebot von Chpern ver¬
worfen habe.

Große Schlacht bei Kotschana.
Kopenhagen,  23 . Okt. (TU .) Bei Kotschana

steht eine große Schlacht bevor . Tie Bulgaren drangen
aus Veles (K'öprülü ) gegen Monastir vor . Die Eisen¬
bahn nach Rislovic ist von bulgarischen Truppen,
die hier ein befesttgtes Lager bezogen haben , be¬
setzt worden.

Athen,  23 . Okt. (TU .) In Saloniki kommen täg¬
lich neue Truppen der Verbündeten an , die sofort
nach der Front weiterziehen . Von serbischer Seite
wird gemeldet , daß große Kämpfe bei Vlassina und
Kotschana im Gange sind . Der bulgarrsche Plan ser
die Einnahme von Monastir.

Eine bulgarische Note an Griechenland.
Konstantinopel,  23 . Okt. (TU .) Tie Zeitung

Jkdam " erfährt aus sehr guter diplomatischer Quelle,
daß die bulgarischie Regierung an Griechenland eine
Note gerichtet habe, mit der Aufforderung , die Lan¬
dung der Ententetruppen in Saloniki zu verhindern.

König Ferdinand begibt sich an die Front.
Sofia,  23 . Okt. (TU .) König Ferdinand , der

Thronfolger Boris , Prinz Chrill sowie General To-
doroff , der Kommandant der zweiten Armee , haben
sich an "die Front begeben.

Weilburarr Wetterdienst.
Aussichten für Sonntag , den 24. Oktober : Vor¬

wiegend trübe und neblig , nur strichweise und ver¬
einzelt unerhebliche Niederschläge, Wärmeverhaltmsse
wenig geändert.

Die Befestigung von Odeffa. Befürchtungen eines Angriffes
Kopenhagen,  23 . Okt. (TU .) Wie Moskauer

Blättern aus Odessa mttgeteilt wird , ist Odessa nach
der Seeseite hin in Verteidigungszustand gesetzt wor¬
den . Es wurden umfangreiche Artilleriestellungen
ausgehoben und sorgfältig maskiert . In den letzten
Tagen ist eine Anzahl Wasserflugzeuge französrschen
Fabrikats eingetroffen , die in Odeffa rhre Ope-
rationsbasis finden sollen . Ein Teil der russrschen
Schwarz - Meer - Flotte befindet sich im Hasen von
Odeffa . Vor der Einfahrt im Hasen sind Maßnahmen
znm Schutze gegen Unterseeboote getroffen worden.
Allgemein befürchtet man in Odessa einen Angriff
der bulgarischen Schwarz - Meer - Flotte . Man nimmt
an , da umfangreiche türkische Truppenverschiebungen
nach Bulgarien festgestellt sind und die bulgarische
Regierung zahlreiche Fahrzeuge im Hasen von Varna
zusammenzieht , daß eine umfangreiche Truppenbe¬
förderung und Landung in Odeffa geplant ser. In
Odessa berrscht fieberhafte Aufregung.

Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.
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durch Henkel ’s Bleich - Soda.
Alle Rohstoffe für Seifen sind aussergewöhnlich hoch im Preise und fast nicht mehr in den notwendigen Mengen zu beschaffen

Die Seifenpreise sind entsprechend gestiegen.
Die verehrten Hausfrauen werden deshalb zum eigenen Vorteil und nicht minder zum Besten der Allgemeinheit mit Seife sparen müssen
Die Hälfte der Seife kann gespart werden, wenn die Wäsche einige Zeit vorher in HENKEL’S Bleich-Soda , in lauwarmem Wasser ein!

geweicht wird. Das Waschen wird dann wesentlich billiger sein und mit weniger Arbeit eine ebenso reine und weisse Wäsche erzielt werden

Also Seife sparen und mit Henkels Bleich=Soda ein weichen!
Henkel ’s Bleich-Soda ist das vorzüglichste Reinigungsmittel für Fussböden , Metall-, Holzsachen

und Küchengeräte , sowie beim allgemeinen Hausputz.

Bleich Soda naĈgeSĈz*em  Erfahren, kann auch fernerhin zu gleichen Preisengeliefert werden , da wir die hauptsächlichsten Rohstoffe selbst hersteilen.
Unsere Erweiterungsanlagen sind jetzt betriebsfertig , so dass wir grösste Mengen schnell zu liefern in der Lage sind.

HENKEL’S Bleich =Soda nur in Original-Packungen mit dem Namen
„HENKEL“ und der Schutzmarke „LÖWE“ ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich.

HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF.

FerrerrveHr-HKAprübrrrrg vetr.
Die nächste Kauptubuug der gesamte » Fe « er-

itttljr Wird Hiermit auf Dienstag , de« 26 . d. Mt ».,
ade«d« 8 Uhr , festgesetzt.

Alle Abteilungen haben sich auf das Hornfignal vor
dem Aufbewahrungsort ihrer Geräte zu sammeln und weiteres
abzuwarten.

Fernbleiben ohne genügende Entschuldigung wird bestraft.
Genügend begründete Befreiungsgesuche find rechtzeitig

bei dem mitunterzeichnetenBrandmeister anzubringen.
Herbor « , den 22. Oktober 1915.

Der Kraudmelft - r : Der Bürgermeister:
C. H. Baumann. Birkend ah l.

Donnerstag , den 28 . Oktober d Js . i

♦ Kram-Markt. ♦

Wiesbaden , den 21. Oktober 1915.
Direktion der Nafsauische» Landesbank.

Aufforderung.
Als Vormund der Kinder der verstorbenen Bäckermeister

Louis Metzler Eheleute dahier bitte ich hierdurch die
Gläubiger der letzteren, mir innerhalb 20 Tagen ihre
Forderungen einzureichen.

Ebenso bitte ich diejenigen Personen, welche an die
Erben etwas schulden , den Betrag bis zum 10 . Novbr.
d. Js . an mich abzuführen.

Herbor «, den 23. Oktober 1915.
Wilh . Weisgerber 111.

Gothaer£«bensVersictt«rnngsbanK
auf Gegenseitigkeit.

Versicherungsbestand Anfang Juni 1913:

1Milliarde 145 Millionen Mark.
Bisher gewährte Dividenten : 301 Millionen Mark.
Alle Ueberschüsse kommen den Versicherungs¬

nehmern zugute.
Die Bank hat wichtige Neueinrichtungen eingeführt
n. a. die Invaliditätsversicherung a. neuer Grundlage,
die Versicherung von Renten in Verbindung mit
der Kapitalversicherung, die Mitversichernng er¬
gänzender Witwenrente , und damit teilweise ganz
neue , vorteilhafte Versicherungsmöglichkeiten

geschahen.
Vertreter : A. Prenzel , Herborn.

Beste Qualität! Billig!

feldpost-Xartoas für WiedcrVerljäafcr.
Musterpaket 8 Sorten , 75 Stück, davon 40 Stück Größe für

1 Pfund Inhalt, Nachnahme 4 .00 Mark.
W. Schneidewind , Marburg.

Am 20. Oktober erhielten wir die tieferschütternde Nachricht , dass
mein innigstgeliebter Mann, der treusorgende Vater seines Kindes, mein
heissgeliebter Sohn und Bruder, Schwager , Neffe und Onkel,

Herr Paul Möbus
Leutnant im Infanterie -Regiment Alt-Württemberg Nr. 121,

z. Zt. abk . zum Füsilier -Regt . Kaiser Franz Joseph Nr. 122, 4. Komp.,
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klasse,

im Alter von 31 Jahren den Heldentod für’s Vaterland gestorben ist.
Er folgte seinem vor Jahresfrist auf dem Felde ' der Ehre gefallenen jüngeren

Bruder.

DaS Sparkassenbuch Lit. A II Nr . 328778 , aus.
gestellt für Wilhelm Magnus in Merkenbach » mit
einem Guthaben von 902 Mark 82 Pfg ., ist abhanden
gekommen.

Der Besitzer desselben und jeder, der Ansprüche aus
demselben zu haben glaubt, wird aufgefordert, seine Rechte
bis zum 81 . Januar ISIS dahier geltend zu machen,
da nach Ablauf dieser Frist die Rückzahlung erfolgen wird.

In tiefer Trauer:

Emma Möbus Ww ., geb. Scheidt u. Kind,
Aug. Möbus Ww .,
Willi Möbus.

Oberscheid , den 22. Oktober 1915.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

In den schweren Kämpfen in
der Champagne erlitt unser treues
und braves Vereinsmitglied , unser
langjähriger Kassierer , der

Wehrmann

Karl Gumbert,
den Heldentod für Deutschlands Ehre.

Er wirkte für all’ unsere Mitglieder vor¬
bildlich und genoss deren Vertrauen und An¬
erkennung. Sein Andenken werden wir stets
in Ehren halten.

Kriegerverein Schönbach.

Der Tod hat nun geschlossen,
Dein Auge treu und lieb;
Viel Tränen sind geflossen,
Der herbe Schmerz , er blieb
Nicht aus hei deinem Scheide ,
Wie könnt ’ es anders sein.
Wer kann in solchen Leiden
Trost gehen ? Gott allem.

Wilhelm Becker,
Musketier in einem Reserve -Infant-Reg1

In tiefem Schmerze:
Frau Hrch . Becker Ww. u.

Herborn , Feuerbach , Basel (Schweif
den 24. Oktober 1915.

KWirl-Thkaler. M '-"fierbotn.
Sonntag de» 24 . Oktober » abends 8 Uhr:

Michels Weihnachten 1914. Kriegsdrama in2Akt.
Vater . Drama in 3 Akten. — Kriegsbericht 15.

Sehr wichtig!

Den Heldentod für’s Vaterland starb a®|
2. Sept . auf dem Verbandsplatz zu PodworaacI
im 24. Lebensjahre unser innigstgeliebt0 >
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager u.OnKe?j

30 Lrauen
für leichte Fabrikarbeit gesucht.

Stahl- and klrenmrlF Asslar,
G . m. b. H.

Ute angesehene Viehversicherungs»
Gesellschaft, welche unt. entgegen¬
kommenden und einfachen Be¬
dingungen bei billiger Prämien¬
berechnung Pferde und Vieh, ins¬
besondere aber trächtige Stuten
und die zu erwartenden Fohlen
versichert, sucht allerorts tücht.
zuverlässige Vertreter
gegen hohe Bezüge.

Bewerbungen unter A. 23 an
Moriz Jsaac & Co., Annoncen-
Exp., Frankfurt a. M.

in "schöner Lage
Ferd . Magnus^ ^

Kontoristin
"SSfcjH

, -c.gj
sucht Stellung in Ms,

mehrere Jahre tätig'
Kontorarbeiten,Kontorarbeiten, j
graphie. Schreibt".

euuiitf
Umgeb. Gefl- Angch-Û .
an die GeschäsisM^
Tagebl . erbeten.
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